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KURIER-Stipendiatinnen
starten Kurs an Donau-Uni
KURIER-Aktion – Der KURIER
und die Donau-Universität
Krems haben zwei Teilsti-
pendien im Gesamtwert
von 13.900 Euro für das
Masterstudium „Kommu-
nikation und Manage-
ment“ vergeben. Nun kom-
men die Gewinnerinnen,
Constanze Anton und Bir-
git Eva Maria Hanak (auf
dem Foto zusammen mit
Lehrgangsleiterin Karin
Schmerold, Departement-
leiterin Hanna Risku und
Zentrumsleiterin Silvia
Ettl-Huber) in den Genuss
der Ausbildung: Der be-
währte Lehrgang ist Ende
Oktober bereits zum zehn-
ten Mal gestartet.

Das berufsbegleitende
Masterstudium ist für Füh-
rungskräfte im mittleren
Management konzipiert,
die ihre Kommunikations-
und Managementfähigkeit
weiterentwickeln wollen.
Der Lehrgang umfasst
Kommunikationspsycho-
logie, Unternehmenskom-
munikation, Investor Rela-
tions, Medientraining und
Verhandlungstechniken,
sowie betriebswirtschaftli-
che Aspekte wie Bilanzana-
lyse und Controlling und
verfolgt übergreifende Ver-
kaufsaspekte wie Marke-
ting und Branding.

'' INTERNET www.donau-uni.ac.at

D
O

N
A

U
-U

N
IV

E
R

SI
T

Ä
T

K
R

E
M

S

Diskussion – Wie sind Technik
und Management zu verei-
nen? Das stand im Zentrum
der Diskussion „TechnikMa-
nagement“, zu der die Hoch-
schülerschaft der TU Wien
Beate Guschal (TechWo-
man of the Year 2005, derzeit
bei Carrier Kältetechnik), Il-
se-Christine Gebeshuber
(bald Lehrende an der TU
von Kuala Lumpur), Manpo-
wer-Geschäftsführer Erich
Pichorner und Studentin
Alexandra von Beringe lud.

Unter der Moderation des
TU-Pressesprechers Wer-
ner Sommer diskutierte
man über die Berufschancen
nach einem technischen
Studium, Fehlendes im
Lehrplan, Frauen in der
Technik und die Berufsaus-
sichten der Absolventen der
Technischen Hochschulen.

Fazit „Techniker gehen weg
wie warme Semmeln“, sagte
Pichorner in der Runde. 50
Prozent der offenen Engi-
neering-Stellen seien derzeit
nicht zu besetzen. Europa-
weit fehlten bis zu 100.000
Techniker.

Gute Chancen
für Techniker

„Man braucht einen Polster“
Der Entschluss steht

fest: Turid Pichler
wird Gründerin.

Ihr Business-Plan
ist ihr Weg in die

Selbstständigkeit.
. ..............................................................

VON EMILY WALTON

Wenn du dich selbst-
ständig machst, gibt
es niemanden mehr,

der dir 14-mal pro Jahr ein
Gehalt bezahlt“, sagt Grün-
derin Turid Pichler. Wer den
Schritt zum Unternehmer-
tum wagt, darf also nicht ver-
gessen: Man muss das neue
Projekt (in Pichlers Fall eine
Kommunikationsagentur),
aber auch sich selbst finan-
zieren können. „Man
braucht einen finanziellen
Polster“, weiß Pichler. „Es
sollte genug da sein, um die
ersten sechs bis zwölf Mona-
te zu übertauchen.“ Denn
ohne Polster sei die Grün-
dung mit enormem Druck
verbunden. „Man weiß nie,
wie lange die Anlaufphase

Serie: Gründertagebuch (Teil 2)

für das Unternehmen sein
wird. Manche Kunden ha-
ben Zahlungsziele von eini-
gen Monaten.“

Plan Wie hoch die finanziel-
len Ressourcen für die Grün-
dung sein sollten, schlüsselt
ein Business-Plan auf. „Ich

habe mir alle Kostenpunkte
aufgelistet“, sagt Pichler und
zeigt auf ihre Excelltabelle:
Kostenbereich, Ausgaben
jährlich, Ausgaben monat-
lich steht in der Überzeile.
Darunter sind alle Kosten –
vom Auto über Büromaterial
bis zur Visitenkartenerstel-

Die Gründerin:
Turid Pichler
Zur Person Turid Pichler (42)
wurde in Kärnten geboren. Sie
studierte Publizistik und Kom-
munikationswissenschaften
an der Uni Wien und belegte
den Lehrgang Werbung & Mar-
keting an der WU-Wien. Sie
war Marketing-Verantwortliche
in diversen internationalen
Konzernen – darunter auch
bei Virgin Music, Universal
Music Austria und Siemens.

Zur Firma Turid Communi-
cations bietet Kommunikati-
ons- und Marketing-Beratung,
New Business Networking und
Artist Relations an.
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lung – sauber aufgezählt.
„Ich hatte durch meine Aus-
bildung an der Wirtschafts-
uni einen Startvorteil“, sagt
Pichler. Auch bei ihrem Job
als Marketingdirektorin in
der Musikbranche zählte das
Erstellen von Kostenplänen
zu ihren Aufgaben dazu.

„Zum Glück habe ich nur
kleine Kostenpunkte verges-
sen“, sagt Pichler. „Die Web-
wartung zum Beispiel, oder
die Produktion und Gestal-
tung meiner Bürobeschilde-
rung.“ Vor großen Fehlern
habe sie auch ein Leitfaden
der Wirtschaftskammer für
Neugründer bewahrt. „Es
gibt dort sogar eine Software
für den Business-Plan.“ Rat-
schläge holte sie sich auch
von ihrer Steuerberaterin,
„etwa zur Rechtsform“.

Prüfung „Da ich Qualität an-
bieten will, habe ich hohe
Kosten für Website, Compa-
ny-Design und Standort.
Diese Punkte muss ich vor
mir selbst rechtfertigen“,
sagt sie über ihren Business
Plan. Als Dienstleistungsun-
ternehmen musste Pichler
keine hohen Materialkosten
oder Hightech-Maschinen
berücksichtigen. „Zum
Glück brauchte ich, in Zeiten

der Finanzkrise, auch keinen
Kredit, da ich unabhängig
bin“, sagt Pichler.

Aussichten Nicht nur Ausga-
ben, sondern auch mögliche
Einnahmen sollten bei der
Finanzplanung berücksich-
tigt werden. „Ich habe mein
früheres Gehalt, 20 Jahre Be-
rufserfahrung und meine
doppelte akademische Aus-
bildung berücksichtigt“, sagt
Pichler zu ihren Tarifen, die
je nach Projekt und Kunde
variieren. „Als Dienstleister
verkauft man Know-how
und Erfahrung. Wenn man
keine Referenzen hat, sollte
man nicht zu hoch anset-
zen“, sagt sie. Ihr Tipp: „Ho-
norarlisten von Dachver-
bänden und Gewerbevertre-
tern sind eine gute allgemei-
ne Orientierungshilfe.“

TEIL 3: Der Business-Plan steht, jetzt
sucht Turid Pichler ein Büro. Lesen
Sie mehr am 4. 12. im KURIER.
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i Förderung

Vergünstigung für Neugründer

Wer den Schritt in die
Selbstständigkeit
wagt wird unter-

stützt durch das Neugrün-
dungs-Förderungsgesetz
(NEUFÖG). Für vieles gibt
es Vergünstigungen:
– Abgaben Gebühren, et-
wa für die Anmeldung ei-
nes Gewerbes, für Bewilli-
gungen von Geschäftsfüh-
rerbestellungen oder für
Genehmigungen von ge-
werblichen Betriebsanla-
gen, werden bei Neugrün-
dungen erlassen.
– Firmenbuch Eintragun-
gen ins Firmenbuch, die
unmittelbar im Zusam-
menhang mit der Neu-
gründung stehen, sind ge-
bührenfrei. Auch Eintra-
gungen ins Grundbuch

können von jeglichen Ge-
bühren befreit sein.
– Lohnabgaben Für be-
schäftigte Dienstnehmer
entfallen im Gründungsmo-
nat und in den darauf fol-
genden elf Monaten die
Lohnabgaben.
– Gesellschaftssteuer Sie
entfällt für den Erwerb von
Gesellschaftsrechten im
Zusammenhang mit der
Neugründung von Kapital-
gesellschaften (AG, GmbH,
GmbH & Co. KG).

INFO: Weitere Informationen zum
Neugründungs-Förderungsgesetz
sowie zur Gründung im Allgemeinen
gibt es im Internet unter
www.wko.at/recht oder unter
www.gruenderservice.at

An der Donau-Uni: Schmerold, Risku, Hanak, Anton, Ettl-Huber (v.li.)

„Man weiß nie, wie lange die Anlaufsphase sein wird.“ Turid Pichler zeigt ihre Kostenberechnungen

Wir halten uns Dank unserer In-
telligenz für die Krone Schöp-
fung, aber evolutionär sitzen
Bakterien am längeren Hebel.
Ob Amöbe, Möbelpacker oder
Papst–jedeSpezieshatihreeige-
nen Denkstrategien. Vince
Ebert, der lustigste Physiker
Deutschlands, klärt darüber auf.
Denken Sie selbst! ist ein hu-

Denken Sie doch lieber selbst
morvolles Plädoyer für den eige-
nen Kopf und Antithese für ner-
vige Halbbildung oder sympa-
thisches Dreiviertelwissen. Mit
den von ihm gesammelten wis-
senschaftlichen Fakten können
Sie glänzen. Müssen aber nicht.
INFO
Denken Sie selbst. Von Vince Ebert. Ro-
wohlt Tb 2008.

spräches sowie Mittel, die
Persönlichkeit der Bewerber
abzutesten.
INFO
02. 12. 2008–03. 12. 2008, Twin
Conference im Twin Tower, Wien.
Preis: 1595 Euro. www.iir.at

te-Schalten wirklich an-
kommt. Haben Sie dann ein
paar Bewerber an der Angel,
erfahren Sie, wie Sie die
Richtigen auszuwählen. Am
Programm daher: Die Ge-
staltung des Bewerbungsge-

Auf der Suche nach guten
Mitarbeitern? Im zweitä-
gigen Seminar Recruiting
kompakt und zielgerichtet
lernen Sie, wie sie ein gutes
Anforderungsprofilerstellen
und worauf es beim Insera-

Seminartipp: Recruiting kompakt und zielgerichtet

Zumachen oder Kaffeetrin-
ken. Ob Leopardenmuster
oder dezent einfarbig, ge-
füllt ist der Lümmel-Sack
mit Naturlatexflocken
oder 100 Prozent Schaf-
wolle,dieunterschiedliche
Festigkeit verleihen.
INFO
www.amo.co.at

Seminare, Bücher, Personal-
Coaches – um Strategien ge-
gen die alltägliche Büro Hek-
tikzufinden,gibtesvieleWe-
ge.Einungewöhnlicher,aber
ganz bequemer Weg ist das
LiLeLü. Dieses Lieg- Lehn-
und Lümmelobjekt sorgt für
wohlige Entspannung, ob
zum Zeitunglesen, Augen-
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Lümmel-Sack gegen Bürohektik
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